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Lebenserinnerungen
Immer dann, wenn ich meinen Kindern einiges aus meiner früheren Zeit er-

zählt habe, baten sie mich, dass ich das unbedingt alles einmal aufschreiben soll. 
So interessant fanden sie das alles. Ich hatte ihnen das auch jedes Mal verspro-
chen, aber mir fehlte immer die nötige Zeit, obwohl ich mich nun schon seit über 
fünfzehn Jahren im „wohlverdienten“ Ruhestand befinde. Nun bin ich bald acht-
zig Jahre alt und da wird es wohl auch so langsam Zeit, dass ich mit dem Schrei-
ben beginne. Aber wo fängt man an, wenn man über sein eigenes Leben und das 
in dieser Zeit Erlebte berichten will. Sicherlich bei meiner Kindheit. Aber bevor 
ich damit beginne, muss ich zunächst noch etwas über meine Eltern erzählen, die 
schließlich dafür gesorgt haben, dass ich auf diese Welt gekommen bin und dass 
ich ihnen viele schöne Stunden und Jahre meines Lebens zu verdanken habe.

Mein Vater
Da ist zunächst mein Vater Emil Borchardt, geboren am 16. Januar 1896 in 

Klein Schwirsen, Kreis Rummelsburg in Hinter-
pommern, das nach dem verlorenen Zweiten 
Weltkrieg 1945 zunächst unter polnische Verwal-
tung gestellt wurde, dann aber kurze Zeit später 
durch die alliierten Siegermächte dem polnischen 
Staat zugesprochen worden ist. Dieser hat dann 
alle Deutschen auf brutalste Art und Weise aus 
ihrer angestammten Heimat vertrieben und dort 
ihre polnische Bevölkerung aus Ostpolen ange-
siedelt, deren Gebiete schon während des Zwei-
ten Weltkrieges von der Sowjetunion einverleibt 
worden waren.

Mein Vater ist als uneheliches Kind zur Welt ge-
kommen. Seine leibliche Mutter war unverheiratet gewesen und starb bei seiner 
Geburt. Ihre damals verheiratete Schwester, die ebenfalls in Klein Schwirsen 
wohnte, hatte ihn gleich nach der Geburt aufgenommen. Sie war eine verheiratete 




